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„PLANSPIEL 218 DER DAS ENDE DE  —z MACHBARKEITI
DINGE”

/ Ein hıstorısches Fallbeispiel ber den Öffentlichkeitsauftrag
der Evangelıschen Kırche Anfang der 700er Jahre”

Der Eınfluss der Kırchen in Deutschland ISt 1n den zurückliegenden
TrEeI Jahrzehnten stet1g zurückgegangen. ach W1€ VOTL zählen S$1C
jedoch den wichtigsten gesellschaftlıchen Sozijalısatiıonsinstanzen
in UNSCICIN anı: Dıe rage ach ıhren Möglıchkeıiten und ıhrem
ıllen ZUr Miıtgestaltung HDSETECIF Gesellschaft hat sOoOmıt nıchts
Aktualıtät verloren.

Biıslang 1St dıe rage, welchen Ort dıe Kırchen in der Gesellschaft
einnehmen un auf welche W eıse S1C Eınfluss auf diese ausüben, in
CFSEGT L.ınıe systematisch-theologisch bzw politikwissenschaftliıch
bearbeitet worden“. DiIie Au den Erfahrungen des Weltkriegs
resultierende Bereitschaft der evangelıschen Kırche ZALE ernahme
gesellschaftlıcher Miıtverantwortung wurde mıiıt egrıffen W 1€ das
W ächteramt, das polıtısche andat der der Offentlichkeitsauftrag
der Kırche umschrieben?.

Leicht überarbeiıtete assung des Promotionsvortrags der Autorın, gehalten
maar 2004 der Evangelısch- Theologischen Fakultät der Wes  iıschen

Wilhelms-Universität Munster. Der 1ıte. des Auftfsatzes nımmt Bezug aufeinen
Zeitungsartikel VO  zr Heınz ZAHRNT „Planspıe: 218 oder: Das Ende der
achbarkeıt aller Dıng  c In Deutsches Allgemeınes Sonntagsblatt VO

1973
Vgl olfgang Kırche und Offentlichkeit. Stuttgart 19/S:
E. ılirıe' (Hg.) Kırche und Gesellscha: Analysen-Reflexionen-
Perspektiven. gart 1989; PREUL, Remer: Kırchentheorie. Berliın/New
York 1997 247367 Zur politikwissenschaftlıchen Dıskussion vgl WIE-

Joachım/LOCH BUHLER,; Wiılfrıe:  OLF,;, Der
Öffentlichkeitsauftrag der Kırche. egründung-Wege-Grenzen. Müuünster 1999
Anfang der 1970er Jahre wurde zume1lst VO! ‚Öffentlichkeitsauftrag‘, bzw. dem
‚polıtıschen Mandat“® der Kırche gesprochen. erdings 1St sowohl dıe ede
VO| ‚Offentlichkeitsauftrag‘ der offızıielle Ausdruck, WI1E erstmals der
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Die Interaktıon zwıschen Kırche, Offentlichkeit un Staat 1St
jedoch nıcht alleın systematısch-theologisch diskutieren. DDas
Verständnis VO OÖffentlichkeitsauftrag der Kırche darauf hat
bereıits der Systematiker Reıiner Anselm hıngewıiesen steht 1n e1-
1: Zusammenhang m I1ıt dem Grunde gelegten Staats-
und Kirchenverständnis“. ESs 1St SOMIt zeiıtgebunden un dem W an-
de] unterworfen, W as sıch besonders in hıstorıschen MDFruCNS-
Sıtuatiıonen ze1Igt.

An einem konkreten eispie AdUus$s einer olchen hıstorıschen Um-
bruchssituation moöchte ich er versuchen, dıe der CVAllSC-
ıschen Kırche 1mM gesellschaftlıchen Kräftespiel Anfang der 1970er
rc und dıe Veränderungen des kırchlichen Rollenbildes naher
skızziıeren. Dıe gesellschaftlıche Neuverortung der evangelıschen
Kırche 1mM Anschluss dıe Transformationsprozesse Ende der
1960er I5 un der andel 1mM Verständnıiıs des kırchlichen Of-
fentlıchkeitsauftrags sollen anhand des Fallbeispiels der Abtreibungs-
debatte nachgezeıichnet und inhaltlıch näher bestimmt werden.

Vergegenwärtigen WIr ulls A zunächst dıe gesellschaftlıche
Lage in jener hochpolitischen und ereignisreichen Zeıt 1970
Die 5S0S 1968er stehen bıs heute als Synonym für einschneı1dende
gesellschaftlıche Umwälzungen W1€E dıe Emanzıpatıon der Frau, dıe
Reform der Hochschulen der dıe sexuelle Revolution SCHAUCL dıe
Neufassung des Ehescheidungs- un des Sexualstrafrechts.

Miıt dem gesellschaftlıchen Neuformierungsprozess verbunden

Präambel des Nıedersächsischen Kırchenvertrags VO  — 1955 erwendung fand
als auch der Ausdruck ‚polıtısches Mandart‘ mıiıssverständlıch, da €e1: dıe

fälschliche Annahme befördern, dıe IC SE1 beauftragt worden, DZW. habe
uUrC| hre Mıiıtglıeder en polıtısches andat rhalten Dıiıe gegenwärtig C
bräuchliıchen Begriffe ‚polıtısche Verantwortung”, ‚polıtısche Diakonie“‘ oder
auch ‚polıtıscher Dıienst" der Kırche dagegen bereıts VO  - einem

Verständnıs des Offentlichkeitsauftrags, WIEC sıch in der ersten älfte der
sıebziger Jahre Eerst allmählich vollzog und 1mM Folgenden anhand eINES hıstor1-
schen Beispiels veranschaulıicht werden oll Die Analyse 111US: sıch C1 aufdıe
evangelısche Kırche beschränken
Vgl ‚M, Reiner: Ungstes Gericht und ırdısche Gerechtigkeit. Protestan-
tische Ethik und dıe deutsche Strafrechtsreform. Stuttgart/Berlin/Köln 1994,
DD
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WAaTr zudem C111 Säkularısıerungsschub, der für dıe Kırchen
Deutschland PerÄe  icNnen Ansehensverlust Fführte®. Das

staatskırchenrechtliche Denken MIT SCIHNECIIN klerıkalen Machtansprü-
chen gelangte C1E} Dıe Glaubensgemeinschaften fanden
sıch ı der Gesellschaft zunehmend ı Dıaspora--Sıtuation W 1C-

der un erstmalıg radıkaler Hınterfragung ausgesetzt‘. „Das
bedeutete für dıe Kırchen“C MMIC Martın Greschat dıe Entwicklung
zusammenfasst, „da{fß SIC sıch A e nıcht Jlänger als ODerha der

Auf polıtıschem Gebiet ıldete sıch 1969 MIL Wılly ranı dıe ach-
kriegsregierung unter sozi1aldemokratıischer Führung, für dıe tradıtionell
bürgerlichen Werten evangelısche Kırche zunächst CI Herausfor-
derung darstellte Im Gegensatz ZULT katholischen Kırche rCagıClrtc SIC allerdings
nıcht MIt MSOTOSCH Dbstruktionshaltung, sondern emuüuhte sıch auch
unftfer den uUuCHı polıtıschen edingungen C1iN! konstruktive 7Zusammen-
arbeıt Das el ıhr insofern unehmend leichter als sıch auch nNnnNer. der Kır-
che 111C polıtısche Umorientierung abzeichnete (vg] dazu dıe Besetzung
der 1972 gewählten Synode des VO|  . iıhr gewählten Rates der
EK  ® vgl ferner den Wechsel 1975 Amt des Kırchentagspräsiıdenten VO  .

VO]  - Weızsäcker elmut 1MON
Vgl 516 |dıe Form der kırchlichen Intervention| geht auf CIM STAaAf{tS-
kırchliches enken zurück dessen Zeıt ZU) Nutzen beıider TE und Staat

für allemal vorüber 1ST Wenn dıe rchen IM dem Arm des esetzgebers
drohen rheben SIC 1I1CH Anspruch auf Macht dıe SIC nıcht besitzen E bal
KöÖönnen sıch Kırchen ıhrer Dıaspora-Sıituation der Gesellschaft voll
SCHCHNWANG, C111 olches orgehen noch eisten WC)] SIC Zaukunft gehört
werden wollen?“ (Mıt UNANSCHICSSCHECH Miırtteln Zur olle der Kırchen
Streit den „Panorama -Fılm Kkommentar VON anfred WO In epd
Ausgabe für dıe kırchliche Presse VO () 1974
Vgl ‚Auch dıe Kırche 1ST SCNOTLZLL, den ‚XO aus dem Gestern und Heute
mıtzuvollziehen D ean Diıiese Nötigung trıftt dıe Kırche Augenblick
dem ©- aufs Höchste VO!  z aufßen angefochten und VON 1D verunsıchert 1ST

eal Dabe1 reichen dıe trukturen der Kırche und das rchlıche Instru-
MmMeENLarıum be1 We1tem nıcht Aaus den anstehenden Aufgaben auch 1Ur ELTW:
erccht werden (NIEMEYER Ott{irıe. DiIe Evangelısche Deutschland
In Kırchliches ahrbuch für dıe Evangelısche Kırche eutschlan! Jg
1970 Gütersloh 19772 186 Se1it der Selbstorganısatıon der
Landeskıirchen ()sten Deutschlands 1969 eifan! sıch dıe evangelısche
Kırche auch intern 1n tiefgreifenden Umstrukturierungsphase |DJTS ZC1L-
aubende und äftezehrende Reform der EKD Struktur scheıterte 1976 aller-
INgs Veto der ürttembergischen Landeskıiırche (vgl dazu M\1-
A Der Reformversuch der EK  — Stuttgart/Berlin/Köln
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Gesellschaft angesiedelt begreifen konnten, sondern sıch fortan als
CIM Segment, als C1INC Gruppe ınnerhalb der Gesellschaft verstehen
lernen mußten“®

ber dıe konkreten Auswırkungen dıe diese gesellschaftlıchen
Veränderungen auf das Verständnıiıs des kırc  1eEHEeCH Offentlichkeits-
auftrags hatten, soll Folgenden dıe Analyse des Zuge der
Abtreibungsdebatte real Wahrgenommenen kırc  1CHER Offtentlich-
keitsauftrags Aufschluss geben.

Dı1e Abtreibungsdebatte als Planspıel ZUu ınübung
Selbstverständnisses

W ıe aum C111 anderes eCcIimna Jeilt dıe Dıskussion dıe ethısche
und rechtliche Neubewertung des Schwangerschaftsabbruchs dıe
deutsche Offentlichkeit VO 1970 bıs 1976 ı Atem uch die Kar-
chen beteiligten sıch ICSC den Auseinandersetzungen dıe
Reform des 218 StGB rem Beıtrag ZU Abtreibungsdebatte
analysıerte der cologe HNn Journalıst Heınz Zahrnt bereıits P97/S:
o der damaligen geschichtlichen Konstellatıon C1NC paradıgmati-
sche Funktion Zl Der kırchliche Beıtrag wurde — und das nıcht NUuUr
VO Zahrnt als C1MN erster estia ZzUu Eınübung Selbst-
verständniısses und bescheideneren Offentlichkeitsauftrags der
Kırche betrachtet

Unter der UÜberschrift „Planspıel 218 der das Ende der Mach-
barkeıt( ınge erläuterte Zahrnt azZu Zeıtungsartikel
„Das Planspiel D biıetet der Christenheıit CIHNE Gelegenheıt sıch

GRESCHAT Martın DiIie rchen den beıden deutschen Staaten nach
1945 In Ders Protestanten der Zeıt Kırche und Gesellscha: Deutsch-
land VO)] Kaıserreich Dıs Gegenwart Stuttgart/Berlin/Köln 1994 180—
200 192
Vgl Vgl auch „Nach den einschneıdenden eränderungen dıe auf
Polıtiık und Gesetzgebung der Bonner Kaoalıtiıon den letzten ahren zurück-
gehen sıch dıe Kırchen IICU sowohl den iNNEI-
kırchlichen Bereich etrıfft als auch dıe Darstellung nach [)as ZCLZLC sıch

deutliıchsten be1 der Dıskussion über den ucCcn Paragraphen „Sorgen
der evangelıschen Kırche Deutschlan:  CC Neue Türcher Zeitung VO|

11
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ıhre künftige gesellschaftlıche einzuuben. Sıe bıldet nıcht mehr
W1€ e1INst die absolute ehrheıt ın uUuNsCICI Gesellschaft un hat er
auch nıcht mehr alleın das agen. Vıelmehr ann S$1C künftig HLE

och Miıtverantwortung aiur übernehmen, da{fß der Kräftehaushalt
der Gesellschaft be1 iıhrem Fortschritt 1n dıe Zukunft gesund
bleibt“*”.

DDer evangelısche Beıtrag ZUT: Reform des 218 StGB sollte ach
Zahrnt SOMIt der veränderten gesellschaftlıchen tellung der Kırche
echnung agCNH. Dı1e evangelısche Kırche stand Anfang der 19/0er
FE olglıc VOT der Aufgabe, ıhre überholte klassısch-paternalist1-
sche Konzeption der kırc  1CcNEeEN Intervention durch CI W 1E€
xel] VO Campenhausen D anderer Stelle ausdrückte „pluralıs-
mus-konformes Verhalten der Kırche“ C['SCIIZCIIH.

Der evangelısche Beıtrag ZULC Abtreibungsdebatte der 1970er
re

Kommen WIr U ZUTE hıstoriıschen Konkretion. Wenden WIr uns
dem 1mM Zuge der Abtreibungsdebatte real Wahrgenommenen ()1-
fentlichkeitsauftrag und prüfen, ob den en Erwartungen,
dıe ıh gerichtet wurden, gerecht werden vermochte.

Rufen WIr uns S An och eiınmal dıe damalıge Dıskussıion dıe
Reform des 218 StGB ın Erinnerung. Bıs 1n dıe 1960er re
hatte dıe evangelısche Kırche och 1n Übereinstimmung MmMI1t der
katholischen eine einheıtliıch ablehnende Posıtion TE rage des
Schwangerschaftsabbruchs vertreten Während dıe katholische

Vgl Anm
1 CAMPENHAUSEN, Axel VON Rezension: Wolfgang Huber Kırche und

Offentlichkeit In ZEE 9 1975, 1858
12 Auf den DIS heute sehr profilierten Beitrag der katholischen Kırche kann

dieser Stelle nıcht näher eingegangen werden. Es Nl hıer auf dıe breıite
katholische Orschung verwıesen, vgl Hermann: Dıe Auseın-
andersetzung über 218 StGRB 7u einem Konflıkt zwıschen der SPD und der
katholischen Kırche (  handlungen Z Oz1lale! 15) München/Pader-
Exkommunikatıion: Weltliches und kırchliches Strafrecht auf dem Prüfstand
born/Wıen 197 Sabıne treıbung zwıschen Straftreiheit und

Stuttgart/Berlin/Köln 1995; SPIEKER: anfred Kırche und Abtreibung in
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Kırche bıs heute De1 iıhrem unbedingten Neıin blieb, fächerte sıch
das Meınungssge{<frum 1m Protestantismus 1n den sechzıiger Jahren
allm ähligh auf‘ Man erkannte, 4SS nıcht alles, W as aufgrun relı-
gy1Öser Überzeugung gewissensmäßig geboten se1  - auch Justitiabel
se1n MUSSE Dıe evangelısche Kırche stand den polıtıschen emu-
hungen eiInNe besonnene Lockerung des Abtreibungsver-
Ots Anfang der 1970er rec ISI 1m Grundsatz wohlwollend
gegenüber.

Die große eNnrheıit der evangelıschen Beiträge ZUr Abtreibungs-debatte votlerte für eine SOSECNANNLTC Indıkationenregelung. Dıese
Orlentierte sıch 1mM Unterschıed SA Fristen- der auch Dreiı:-Monats-
egelung nıcht alleın formalen Krıteriıum des Schwangerschafts-
alters, sondern tellte zusätzliıch inhaltlıche Kriterien auf. Der Kata-
log dieser Rechtfertigungsgründe, der SOSCNANNTICH Indıkationen,
W ar vielfaltıg. Er reichte VO der medızınıschen (be1 Gefahr für
Cn un Gesundheit der Schwangeren) ber dıe ethıische (wenn
dıe Schwangerschaft auf eiıner Vergewaltigung beruht) und dıe
eugenische (wenn das ınd MIt CC Wahrscheinlichkeit behindert
ZUr Welrt kommen würde) DIS hın ZUL Notlagenindikation (beı1 AZOT-
Jlage besonderer soz1ıaler Härtefälle).

i1ne möglıchst Dreıite parlamentarische BRasıs Sschaififen für eın
Indıkationenmodell und damıt eiıne Fristenregelung verhindern,
ann unbestritten als Hauptzıel der kırchlichen Interventionen VO

evangelıischer Seıite betrachtet werden.
Den zahlreichen Versuchen TT dırekten strafrechtliıchen Maiıt-

gestaltung W ar allerdings eın Erfolg beschıeden Sıe scheıterten
nıicht GEST den Grenzen des veränderten kırchliıchen
Eınflusses auf esellschaft und Politıik, sondern Dereıits Me:ı1-

Deutschland Ursachen und Verlauf eines Konfliktes Paderborn 2001
13 Erstmals aufgebrochen wurde diese eıitliıche Posıtion Anfang der sechzigerJahre 1n der Dıskussion dıe Vergewaltigungsindikation, deren ZulassungUrCc den evangelıschen T’heologen arl Janssen befürwortet wurde (vglERS „Dıie Unterbrechung der ufgezwungenen Schwangerschaft als theolo-

gisches und rechtliches Problem“. In: Zeitschrift für theologische Ethık
1960 695-—72).



Planspiel 2] 4 |

nungspluralısmus innerhalb der evangelıschen Kırche selbst Diıe
Mehrheıiıt der kırc  ichen Voten bewegte sıch ZW al 1M Rahmen
moderater Indıkationenmodelle, doch WAar dieses Feld och schr
weıtläufig. Es umfasste nıcht wenıger als fünf der acht ber dıe EC
eingebrachten Gesetzesmodelle und reichte VO der Anerkennung
alleın der medızınıschen Indıkatiıon bıs odellen, dıe alle JGr
gängıiıgen Indıkationen umfassten und den schwangeren Frauen
darüber hınaus hnlıch dem Fristenmodell Straffreiheit garantıer-ten Diıe mehrheıtliıche Ablehnung einer Fristenregelung HIC dıe
evangelıschen Voten be1 gleichzeitiger Befürwortung sechr I-
schıiedlicher Indıkationenmodelle gab insofern wenI1g Orıentierung.
Und dıe zahlreichen, VO der Mehrheıtsposıtion abweichenden
evangelıschen Stellungnahmen, dıe sıch teıls doch für eine Fristen-
regelung, teıls jede Lockerung des absoluten Abtreibungsver-
bots aussprachen, das Übrige, eUuUFHC machen, A
innerhalb des Protestantismus keine breıite Eınigkeıit mehr ber dıe
exakte Ausgestaltung des Strafrechts herzustellen W3a  — DıIe VO C:

gelischer Seite NternomMmMeENenN Anstrengungen ZULr unmıttelbaren
Eınflussnahme auf strafrechtliche Eınzelfragen hefen SOMIt 1Ns Leere.

Den zweıten Schwerpunkt der evangelischen Stellungnahmen
neben den Versuchen DE diırekten Miıtgestaltung der Gesetzesnovel-
le bıldete das Engagement für sozlalpolıtische un dıiakonısche 1ılfs-
mafßnahmen Z Linderung VO Schwangerschaftskonflıkten. Da dıe
evangelıschen Voten 1n iıhrer Mehrzahl allerdings dezıdiert straf-
rechtliche nlıegen verfolgten, stand der PPC A Ausbau der
SCHNANNTICH flankıerenden aßnahmen und ZULC Eınführung einer
Pflichtberatung zunächst keineswegs 1M Zentrum des kırc  1ICAen
Beıtrags.

YSt als dıe strafrechtlichen Forderungen weıtgehend unberück-
sıchtigt blıeben und dıe HIERAaAME einer Beratungsklausel als das
wichtigste Entgegenkommen Bonns dıe Kırchen betrachtet WCTI -

Für einen kurzen UÜberblick ber dıe verschıiedenen Gesetzesmodelle vglGANTE Miıchael Das ahrhundert (IL) echtspolıtik und Rechtswirk-
iıchkeit 7-1  } in Robert Jütte Geschichte der Abtreibung: Von der
tıke bıs Gegenwart München 1995 169—-207, hıer 1806ft.
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den MUSSTC, SCWAaNll das ursprünglıch sekundäre n ie_gen ab 1974
Bedeutung. SO entstand ErSTt 1mM Nachhineıin 1n der Offentlichkeit

der be1 näherer Quellenanalyse nıcht aufrechtzuerhaltende Eındruck,
dıe evangelısche Kırche habe sıch in der Abtreibungsdebatte
prıimär für dıe sozlalpolıtische Seite der Reform eingésetzt”.

Diıe Tatsache, 2SS AdUu$ dem ursprünglıch untergeordneten eın A

spaterer TE zentrales kirchliches Anlıegen wurde, deutet allerdings
auf einen interessanten andel 1n der gesellschaftlıchen Verortung
der Kırche SOWI1E 1mM kırc  ıchen Selbstverständnıis hın ESs ze1gt sıch
darın ZU eiınen, 4SS dıe pluralıstische Gesellschaft den genumnen
Ort der Glaubensgemeinschaften weniıger 1m öffentlich-politischen
als 1mM indıyıdualethischen und soz1al-diakonischen Bereıich sah *°
Zum anderen lIässt sıch 1n der Schwerpunktverlagerung erkennen,
A dıe evangelısche Kırche das Bonner Angebot annahm, nıcht
mehr ın CIrSTeGT Lınıe das Strafrecht, sondern dıe Beratung als den Ort
der ethisch-relig1ösen Reflexion und damıt den genumnen Ort des
kırc  iıchen Beitrags einem verantwortungsvollen Umgang mI1ıt
dem Schwangerschaftsabbruch betrachten.

Das CuU«c Verständnıis VO kirchlichen Öffentlichkeitsauftrag
Dıiıe Protestariten hefßen sıch 1m Verlauf der Abtreibungsdebatte
olglıc zunehmend auf dıe veränderte gesellschaftlıche Raolle CIn
weilche den Kırchen zugewlesen wurde. Diıie Impulse, welche dıe
EKD-Führung in der ersten älfte der sıebziger Te zunehmend
Z bewegten, ıhr Verständnıis VO kırchliıchen OfFfentlichkeitsauf-
rag revıdieren, kamen allerdings keineswegs alleın VO aufßen.

Offentlichkeit und Polıtık bıllıgten den Glaubensgemeinschaften

15 So vermuittelt 1n GO ISI FREUND DES LEBENS Herausfor-
derungen und ufgaben beim Schutz des Lebens. Gemeiunsame rklärung des
Rates der Evangelıschen Kırche 1n Deutschland und der Deutschen ıschofs-
konferenz. Guüterslioh IO0 85f.
Vgl dazu ZAHRNT, Heınz: „Über diesen Vorschlag lässt sıch reden‘““.
In Deutsches Allgemeıines Sonntagsblatt VO 1975 59  Dıie ırchen aber
mOögen sıch auf ıhre vornehmste Aufgabe konzentrieren: dıe Unterrichtung
der Gewiıissen Samıt den dazugehörıgen 1akonıschen Mafßnahmen!“
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in den damalıgen eformdebDbatten ZW ar weIılt weniıger direkte polıtı-
sche Mitbestimmungsrechte als och zehn Te > doch
entbrannten VOT em innerhalb der evangelıschen Kırche selbst
heftige Auseinandersetzungen letzte Versuche, den Protestantis-
111US apodiktisch auf bestimmte iınhaltlıche Posıitionen festzulegen .
Umstrıttener als der Inhalrt der kırchlichen Stellungnahmen W al

dabe1 1in der ege der ıhnen zugrundeliegende nspruch, bındend
für dıe ZSESAMTE Kırche sprechen. An der rage, WA1E€E Kırche ag1€-
KG un intervenıeren sollte, in welilcher Oorm S1C ıhren Offent-
lıchkeitsauftrag wahrnehmen sollte, spalteten sıch auch innerhalb der
Kırche selbst dıe Geister.

Der Schlüssel Z Verständnıis dieser Auseinandersetzungen Jag
in den divergierenden Eınstellungen der Kırchenführer und Syn-
odalen den Pluralisierungstendenzen der Zeıit Auf der einen Seıite
standen JeENE; welche sıch W 1€ ELWa der Ratsvorsıtzende Hermann
Dietzfelbinger vehement den zunehmenden Meınungs-
pluralısmus 1n Kırche un Theologıe wandten, da S$1C ın als Kenn-
zeichen geistliıcher Verwirrung betrachteten?®. Daneben jedoch W ar

Vgl dıe Auseinandersetzun dıie 508 range chrıft (DAS
GESETIZ DES SIAAIES DIE Zur OÖftent-
lıchen Dıskussion ber dıe Reform des eres und des Strafrechts Miıt
einem Orwort herausgegeben VO!  - Julıus Kardınal Döpfner und Landesbıscho:

Hermann Dietzfelbinger. Gütersloh/ TIrier SOWIE dıe ERKLARUNG
DES RATES DER EVANGELISCHEN KIRCHE UTSCHLAND

DER DEUTSCHEN BISCH:!  SKONFEREN Z  z REFORM DES
218 SIGB VO  Z R 1973 (abgedruckt 1in Europäische Arzteaktion:

Alarm dıe Abtreibung. Teıl Neuhausen 1980, 8590 / den
Auseinandersetzungen ber dıe Schriften vgl MANTEIL; Sımone: Neın und Ja
ZUL treiıbung. Dıie evangelısche Kırche in der Reformdebatte 218 StGB
(  ) 38) Göttingen 2004 TEr SOWIE 20)4—324
„Haben diejenıgen unrecht”, hatte Dietzfelbinger VOL der ynode der

1971 formulıert, „dıe VO:  - iıner Epoche geistlıcher Verwirrung und
Verzweıflung reden, 1n deren Anfang WIr befinden? ers Wenn
nıcht alles täuscht, stehen WIr heute ın einem Glaubenskampf, einem
Kırchenkampf, gegenüber dem der Kırchenkam des Drıtten Reiches en
Vorhutgefecht WAaLl. 1 )as Unheimlıiıche dabe1 ISt. dieser heutige Kampf
vleltfacCc. kaum erkannt, allermeıst verharmlost wırd und unter Tarnworten
W1€E Pluralısmus voranschreıtet“ 1971 BERICHT BER DIE
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CI Cut Generatıion herangewachsen dıe unabhängıg VO ıhrem
ter un iıhrer polıtıschen Beheimatung den gesellschaftlıchen WIC

kırchliıchen Plurahs1€rungstendenzen  11  19  T  -  *q Verständnıis und Wohlwollen
entgegenbrachte”. Dı1e Freıiheit der indıvıduellen Gewıissensent-
scheidung und dıe daraus resultierende Meıinungsvıelfalt
ıhren ugen nıcht 11UT tagespolıtische ur des Protestantısmus
sOondern gehörten konstitutiv SC1HCIH W esen

DıIe SCITt dem Ende der 1960erC deutlicher formulıerte
Forderung der Generation ach Anerkennung un Achtung
der evangelischen Meınungsvıelfalt brachte Konsequenzen für das
Verständnıiıs und dıie Umsetzung des Offentlichkeitsauftrags der
evangelıschen Kırche M1 sıch. Rıchtungsweisend für diese Neuimnter-
pretat10n W ar dıe 1970 veröffentlichte Denkschriften-
Denkschrift ach dieser chrıft sollten dıe Kernaufgaben kırchlicher
Außerungen nıcht länger darın bestehen den Protestantısmus VCI-

1171  IC auf nhaltlıche Positionen festzulegen sondern Denkans-
töße vermiıtteln verhärtete Fronten aufzulockern gesell-
schaftlıchen Grundkonsens ermöglıchen und ZUr allgemeınen
Bewusstseinsbildung und Wertorijentierung beizutragen

Diıese axımen MMZUSECIZECH und dıe evangelıschen ellung-

DER DER Im Auftrag der Synode hg Von der
Kırchenkanzlei der EKD Hannover O2 23 — WE1 re Spater auf der
Synode 112 Coburg wıederholte Dıietzfelbinger SC1INC Glaubenskampfthese
abermals (vgl COBURG 1973 UBER DIE DER

DER EKD Im uftrag der Synode hg VO  — der Kırchenkanzlel der
EK  T Hannover 1973 41£.)
Vgl dıe Synodalaussprachen über dıe 50S. range Schrıift VO  3 1970 und
dıe 502 Gemeinsame Erklärung VO:  Z 19735 dargestellt und aUSSCWEITEL
MANTEI Neın und ıJa (wıe 17),; 81—-91 224237

20 Vgl AUFGABEN RENZEN KIRCHLICHER UßERUNGE
GESELLSCHAFILICH ine enkschrift der Kammer für
ziale rdnung der Evangelıschen Kırche Deutschland In Dıe Denkschrif:
fen der 1/1 Güterslioh 1978 4276 In dıesem Kontext benfalls
VO:  - Bedeutung WAar dıe 1985 erschıenene Denkschrift EVAN:!  CHE
KIRCHE FREIHEITLI EMOKRAII DER STAAT DES
RUNDGESETZES ALS ANGEBOT UN AUFGABE In Dıe
De:  chrıtften der KD 11/4 Guüterslioh 19972 954
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nahmen nıcht länger als unmıiıttelbar polıtısch umzusetzende Hand-
Jungsanweısungen sondern als Rıchtungshinweise als Beıträge

anderen Beıträgen ZULC Verständiıgung ber SCINCINSAINC 1616
un W erte des Gememwesens begreifen fıel den Kırchenführern
un EK Vertretern TC11E nıcht leicht Der Prozess des mden-
ens WAaTr muühsam und MIt zahlreichen Rückschlägen verbunden
Irotz diıeser Rückschläge DbZw gerade dem eftigen Protest den
SIC auf evangelıscher Seıite auslösten zeichnete sıch der andel
Verständnıiıs des kırc  iıchen Offentlichkeitsauftrags jedoch
deutlicher ab Dı1e evangelische Kırche löste sıch der ersten älfte
der 1970er re sukzessive davon, konkrete polıtısche nhalte VOTI -

zugeben un konzentrierte sıch zunehmend darauf, dıe Eckpfeiler
und Grenzen des ach chriıstliıcher Überzeugung Vertretbaren he-
rauszuarbeıten nd ı den gesellschaftlıchen Dıskurs einzubringen““.

Dı1e Umsetzung
Dıe Eckpfeiler und Grenzen des ach chrıstliıcher Überzeugung

D Exemplarısch hıer dıe innerevangelıschen Auseinandersetzungen dıe
katholisch-evangelische Verlautbarung, dıe SCNANNLEC range Schrıft

VO  e 1970 111C ZWEITLTE Gemeinsame Erklärung VO  - 1974 ZCNANNT (S
—

22 Ihren Höhepunkt und Abschluss fand diese ntwıcklung der paradız
matıschen Aussage des 1997 erschıenenen Wortes des ates der EKD und der
Deutschen Bıschofskonferenz SE wirtschaftlıchen und soz1ı1alen Lage
Deutschland „Die Kırchen wollen nıcht selbst Polıtık machen hıeß 65 dort

CrKeNNUNg der polıtıkwıissenschaftlıchen Unterscheidung VO|  . polıtıics,
polıcy und polıtıy ,‚IC wollen Polıtik möglıch machen.“ (FUR EIN
KUNFT OLIDARITA EREWort des Rates der
Evangelıschen Kırche ı Deutschland und der Deutschen Bıschofskonferenz ZULC
wiırtschaftlıchen und soz1ı1alen Lage Deutschland Hannover/Bonn 1997
f Das CIMECINSAMC Wort entsprach sowohl ı Modus usarbeıtung als
auch ı der Form und dem Gehalt SCILICT Aussagen nahezu voll und den
forderungen der SCHNANNICH Denkschriften-Denkschrift VO  — 1970 (vgl
„Aufgaben und Grenzen kırchlicher Ausserungen gesellschaftlıchen Fragen.
IneI1der Kammer für sozlale rdnun der Evangelıschen Kırche ı
Deutschland“ abgedruckt ı DIE ENKSCHRIFTEN DER EK  T I/1
(wıe 20), 43—76
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Vertretbaren herausarbeıten un 1in den gesellschaftlıchen Dıskurs
einbringen W1€E 1ISt das verstehen?” Und lässt sıch eın inter-
pretierter OÖffentlichkeitsauftrag auch für den kırchliıchen Beitrag ZULrC

Abtreibungsdebatte nachweısen, der mussen das recht spate Enga-
SCMCNLT für dıe uiIinahme einer gesetzlichen Beratungsklausel un
dıe kırchliche Beteiligung der Schwangerschaftskonfliktberatung
als eINZIgE dauerhafte Beiträge der evangelıschen Kırche ZUr Ab-
treiıbungsdebatte angesehen werden”
e 111all das Proprium des kirchliıchen Öffentlichkeitsauftrags

W1€ dıe Denkschriften-Denkschriuft VO 1970 weniıger darın, kon-
krete polıtısche nhalte vorzugeben, als Rıchtungen und Grenzen
aufzuzeigen, lassen sıch auch Jense1ts der strafrechtlichen
und sozlalpolitischen Fragen auf der ene der gesellschaftlıchen
Bewusstseinsbildung und Wertorientierung Wiırkspuren der CVaANSC-
ıschen Intervention feststellen

Kehren WIr aal och einmal Heınz Zahrnt, dem brıillanten
Analysten seiner Zeeit zurück. Er hatte Ja bereıts 1973 prophezeıt,
4SS dıe Abtreibungsdebatte der Kırche das Ende der Machbarkeıit
er ınge VCH: ugen führen würde, da S1C nıcht mehr alleın das
agen habe, sondern NUur och Mıtverantwortung dafür übernehmen
könne, 24aSS der Kräftehaushalt der Gesellschaft be1 iıhrem Fortschritt
in dıe Zukunft gesund bleibe*® Worın aber, WECNN nıcht in der kon-
kreten strafrechtlichen Mitgestaltung, sa Tahrnt den genuınen
Betrag seiner Kırche ZUL Reformdiskussion den 218
W ıe sollte dıe Kırche seiner Ansıcht ach ıhrer Miıtverantwortung
ber den soz1al-diakonischen Bereich hınaus gerecht werden”

Diıe Christenheıt, Zahrnts SCWARLC ESE, rfülle iıhre gesell-
schaftlıche Aufgabe, ındem S1C sıch als das ‚Aufhaltende‘, als das
‚Katechon' (vgl ( 2,6f.) bewähre „Dieses W ort“”, erläuterte
der cologe, „klıngt atal, fast skandalös en dıe Chrıiısten nıcht
lange 1m Bremserhäuschen der Weltgeschichte CSCSSCH und
dıe Freiheit der Menschen in iıhrem auTie aufgehalten >C( Alleın VO

23 Vgl
Ebd
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VOTN AdUus$ geschen betonte Zahrnt dem Gesichtspunkt des
gesellschaftlıchen Fortschritts betrachtet rhalte das Wort VO

Katechon, VO der aufhaltenden Kraft des Chrıstentums SCHICH

erlaubten Sınn. ine verstandene „ze1tgernaße  35 Unzeitgemäßhelt”;
schärfe der Gesellschaft ıhren Gefahrensinn“®>  uf diıese W eeıse 1Nnde-

dıe Christenheıt dıe Gesellschaft nıcht Fortschritt sondern
bringe diesen 1L11UL 1er und da 4US dem Irıtt aber gerade damıt auf
den Weg

Modernisierungstheoretisch formulhiert plädıerte Zahrnt für CII

tradıtionalıstisches Moment Prozess der Modernisıierung Anıt
konkretes eispie dıe Abtreibungsdebatte bezogen stellt sıch
dıe rage, ob sıch CM olches tradıtionalıstisches Moment, das

den gesellschaftlıchen Fortschritt A4Uu dem Jriet: aber gerade damıt
auf den Weg brachte, der Umsetzung des kırc  ıchen Offentlich-
keitsauftrags nachweılsen lässt Ich ja

Heutzutage begreifen dıe WCNISSTICH Menschen Deutschland
den Schwangerschaftsabbruch als FECHIEI mediızınıschen ingrı der
legıtıme korm der Geburtenverhütung; dıe CATACI der Bevölke-
LUNS 1ST der Auffassung, C sıch C1INC nıcht leichtfertig
treffende ethische Entscheidung nd ı etzter Konsequenz dıe
Beendigung werdenden Lebens handelt“®. Vergleicht Ial dıiese
HHSGECR agen weıthın geteilte Auffassung MI1 den Quellen VO VOT

dreifß1ig Jahren wırd deutlıiıch ass damals keineswegs alleın dıe
überholten strafrechtlichen Bestimmungen sondern auch diese
grundsätzliche 1C auf den Schwangerschaftsabbruch ZU D1spos1-
L10N standen I)as CM dıe leidenschaftlıchen Auseinandersetzun-
SCH c kreisten nıcht 1L1UTE das Ausma{fß sondern auch
die Zielsetzung der R eform

Im Zuge der Abtreibungsdebatten dıe Anfang der 1970er re
nıcht 1U der BR sondern zahlreichen Staaten der westlichen

25 Ebd
Es WAar:‘ erdings ıINTEFESSANT, der rage nachzugehen, inwıefern sıch angesichts
der jahrze  telang dıfferierenden Gesetzgebung ı den WC1I deutschen Staaten
möglıcherweıise Ost-West-Unterschiede ı der Problemdetinition des cCchwan-
gerschaftsabbruchs nachweısen lassen.
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Welt EeLIWwa den USA, Frankreıch der Schweden geführt wurden,
problematisıerte iINan erstmals den paternalıstischen Charakter abso-
luter gesetzlıcher Abtreibungsverbote. In verschıedenen Bevölke-
IUuNSSSIUPPCH kam CS darüber hınaus allerdings eiıner adıkal
lıberalıistischen Neuinterpretation des Schwangerschaftsabbruchs.
Miiıt des fortschrittsoffenen Zeıtgelsts VO jeder ethıschen
Dımension entkleidet, wurde dıe Abtreibung als probates ıttel S
Befreiung VO sellschaftlichen, biologischen un staatlıchen Zwän-SC  DE
SCH propagıer Das gesetzlıche Verbot der Abtreibung wurde als
kleriıkales Do gebrandmarkt, dessen Abschaffung 1L1UL kOonse-

schien“ Die „kollektive Emanzıpatıon Z.UEF Offenheıt und
Mündiıgkeıt der dıe Rettung der säkularen, pluralıstischen Gesell-
schaft“ VOT mıttelalterlicher kırc  ICHGE Indoktrination wurden WeIlt-
hın als das eigentliıche 1e] der Gesetzesreform betrachtet“?.

Im Hınblick auf dieses Reformzıel VETELTATER dıe evangelıschen

Vgl „Aber eines 111 iıch OTeEeNtC‘ ıch natürlıch, WI1IE jeder
anständıge Mann, 1n meınem en mehr als iNne treibung arrangılert und
finanzıert habe und ıch MIt dem besten Gewıissen der Welr gcCtLaN habe
demselben ZuUtCN Gewissen, MIt dem iıch seiNnerzeıt dıe Nürnberger Gesetze
gebrochen habe Denn e1N unsıttliıches Gesetz brechen, 1St e1IN sıttlıches
C  ot. und der Gebärzwang, den der aragraph 218 des Strafgesetzbuchs
verordnete, 1ISt zutiefst unsıttlıch keinen Deut weniıger unsıttlıch als das Lie-
besverbot der Hıtlerschen Rassengesetze” ebastıan Gebärzwang1St unsıttlich. In Stern VO! I9 /

28 SO berichtete der epd über einen Antrag des Ortsvereıins orb (Neckar), der
sıch auf dem SPD-Bundeskongress für PINE weıtgehende Lockerung des Ab-
treıbungsverbots ausgesprochen und ZUL Begründung angeführt Hatte, durch
dıe Verabschiedung einer moderaten Indıkationenregelung würde auch „weıter-
hın in unsozıaler und rücksichtsloser GCPI  er Bevormundung über den Körperder Frau MI1t legıslatıven Miıtteln verfügt“ (epd Zentralausgabe VO

19/3 Vgl auch: Ich habe MNUr MI Mörderinnen. In Der
Spiegel VO: 21

29 LISSKE Miıchael Abtreibungsregelung in den IS und der Bundesrepublık.
Der polhıtische Proze{ß 1M Vergleıch. Dıss. Freiburg l. Br. 1990, 41 Vglferner dıe Gesetzesänderungen den USA. 1in chweden und der amalı
DDR. dıe den entsprechenden ‚Paradıgmenwechsel‘ vollzogen ESER: Albın/
KOÖCH Hans-Georg (Hgg.) Schwangerschaftsabbruch 1MmM internatiıonalen
Vergleıch. Rechtliche Regelungen-Soziale Rahmenbedingungen-Empirischerunddaten Teıl uropa. Baden-Baden
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Beiträge ZUrr Änderung des Abtreibungsstrafrechts jedoch nahezu
ZESCHIOSSCH einen abweıiıchenden Standpunkt. Gleıich für welches
Gesetzesmodell S1C votlerten, S$1C darın eIN1S, A dıe Reform-
bestrebungen nıcht alleın auf Autonomıie ach humanıstisch-lıbera-
lem Verständnıiıs zielen sollten, sondern ın GCESTET: Lıinıe auf dıe Ver-
minderung der Abtreibungszahlen, den besseren Schutz des
ungeborenen Lebens

Dass der Weg diesem 1e] nıcht länger ber ein rıg1des und
erwıesenermaßen wirkungsloses Strafrecht, sondern durchaus auch
ber eine weıtgehende Freigabe des Schwangerschaftsabbruchs be1
gleichzeıtigem Ausbau der soz1alen Hılfsangebote führen konnte,
WAar unbenommen. Die Lockerung des unbedingten Abtreibungsver-
bots un JGr Jag der entscheıdende Unterschie: sollte ach
evangelıschem Verständnıiıs jedoch dem Lebensschutz un nıcht
prıimär der Lösung VO remden Fesseln dienen®®.

W ährend den evangelıschen Christen und Christinnen
SOMıIt eine große Meınungsvıelfalt der rechtspolıtıischen rage
herrschte, W1E das ungeborene en Besten schützen sel,;
bestand 1im 1C auf dıe ethische rage 0O un dıe chrıstlıche ber-
ZCUSUNgG, ASS CS schützen sel, breıte Eınigkeıit.

Dıe Grenze des ach _c_hristlicher Überzeugung Vertretbaren, dıe
beschreiben als Offentlichkeitsauftrag der Kırche angesehen

wurde, verliıef demnach keineswegs zwıschen einer Fristen- der
Indiıkationenregelung, W1€E CS sıch gemeınnhın darstellte Diıe Grenze
wurde auch nıcht Ort erteicht. INa  e auf den Machtaspekt der
staatlıchen Entscheidungshoheıit hinwıes und eiIn Jegıtimes ecCc auf
Mıtbestimmung VOT em der Frauen einklagte*”. Dı1e Grenze

Dıiese Grundsatzüberzeugung verband dıe leıtenden Kreıise der evangelıschen
IC mıt dem Bundesjustizministerium. Der Rückhalt.  < den Justizminıster
Gerhard unfer den evangelıschen Kırchenführern seine gemä  aßıgten
etormvorhaben fand, vermochte jedoch nıchts daran andern, dass
nnerhalb seiner eigenen soz1aldemokratischen Parteı ine nıcht mehrheıtsfähige
Posıtion vertrat.

231 Dıie Abtreibungsdebatte Anfang der 1970er Jahre ware CHS ge  E wollte
S1C ausschliefßlich oder auch L1UTLE primär als einen Kampf der Frauenbe-

WCSUNS dıe Kırchen begreıifen. Dıie VIeEITAC. unmıttelbaren Ant-
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des ach christlicher Überzeugung Vertretbaren wurde ErSt
OIrt erreicht, dıe Problemdefinıition dıe Überzeugung, ass
sıch beim Schwangerschaftsabbruc eine gravierende ethısche
Entscheidung ZU Beendigung ungeborenen Lebens handelt
dieser Deutungshorizont verlassen wurde®*. Aus christliıcher 1C
W AarTr und 1St der Schwangerschaftsabbruch mehr als EIM recht harmlo-
SCI medizinıscher ingriff. Diıieses Bewusstsein galt CS 1n der Ab-
treibungsdebatte Anfang der 1970er re wach halten

Das Proprium des evangelıschen Beitrags T: Abtreibungsdebatte
Jag SOMIt weniger in rechtspolitischen Handlungsanweisungen, och
erschöpfte Es sıch 1n soz1al-diakonıischen Hılfsmafisnahmen, sondern
65 bestand in Crsrter Lıinıe 1n dem thısch begründeten 1NWweIls da-
ur ASS das ungeborene en auch weiıterhın schützenswert se1

Dıiesem drıtten evangeliıschen Beiıtrag, dem Beıitrag ZUTr Bewusst-
seinsbildung, W ar zugleich der nachhaltıgste Erfolg beschieden, Cun

Ende der langwierigen Auseinandersetzungen dıe Reform
des 218 StGRB stand eine Gesetzesregelung, dıe dıe Stratbestim-
INUNSCH lockerte, hne deren tradıtionelle Motivatıon des Lebens-
schutzes preiszugeben. [)Das reformiıerte Strafrecht VO 1976 trachte-

damıt nıcht ach ‚glatten Lösungen'‘, sondern suchte den est-
möglıchen Ausgleıch zwıschen den Interessen der schwangeren ar
Hn jenen des ungeborenen Lebens

Im Verbund mMıt anderen gesellschaftlıchen Kräften WI1E den
medıizinıschen und Jjurıstischen Standesvertretungen hat dıe CVaANSC-
lısche Kırche damıt das iıhre AzZu beigetragen, 4SS der Lebens-
schutzgedanke der radıkalreformerıschen Auslöser der

agonisten stilısıerten rupplerungen standen vielmehr für sehr viel breıitere
wertkonservatıve Dbzw. radıkalreformeriısche gesellsc  1C.  K  C Strömungen.

2° Wenn 1ım „Splegel“ nıcht änger VO FOötus dıe ede W: sondern
lediglıch VO  Er „fötalem Gewebe“, das be1 der Abtreibung SAMt der Plazenta
abgesaugt werde (  treiıbung: Aufstand der Schwestern. In I Jer Spiegel VO)!

Vgl dazu auch: „Der Drei-Monats-Fötus 1St Leben aber Leben
ELW auf der Stufe der oder Kaulquappe. Nun 1St aber noch N1E
emandem eingefallen, dıe 1ötung einer ualle oder Kaulquappe unter Strafe

stellen“ ebastıan Der Fötus 1St keın Mensch, Stern VO
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Abtreibungsdebatte als ethisch-relig1öse Maotivatıiıon des 218 StGBRB
erhalten blieb®® Auf dıese Weiıse hat S1e sıch dem 1n der
Denkschriften-D_anschrift VO 1970 skızzierten Verständnıis
des kırc  icHen Offentlichkeitsauftrags angenähert und Miıtverant-
wortung AT übernommen, aSSs der Kräftehaushalt der Gesell-
schaft be1 ıhrem Fortschritt 1in dıe Zukunft gesund IC

33 Der 218 StGB 1st seıther mehrtfach überarbeıtet worden. Die thısche
Problemdefinıition in ıhrer Symbolkraft und dıe ıberale, lebensnahe Praxıs sınd
e1 miıt Bedacht und. WwI1eE ich me1ne, beiderseitigem Gewıinn bıs heute iın
einem wohl ausbalancıerten Spannungsverhältnis gehalten worden.


